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Das Radar, ein Miüelzur Effektivitätserhöhung in der Binnenschiffahrt
P. Ketzler
Der ökonornj-sche Druck zur leistungssteigerunS entspringt objelrbiven Erfor-
clernissenuncterfaßtalleBereichetlerVolksv¡lrtschaft.Die¿tanitelnher-
gehencle Produlctionssteigerung erfordert trotz Optimierung von l'iefer- unci
leistrrngsbeziehungendieBefriedigungeinesstrindigsteigenden..Transportbe-
clarfes.AlsBindeglied.ãrischenProd.ulrLlonun<lKonsumtionsowiealstrei_
sturigspartner der Produlction muß das Verkehrswesen zum einen diesen höheren
Transportbedarf clecken und zum ar¡<Ieren tlie eigenen Becling¡rngen der Trans-
portclurchffihrung ständig leistungsförderr:ðer veräntlern. Da dlese Aufgabe ins-
gesamt vo¡ dem verkehrswesen steht, macht sie auch vo¡ dem verkehrsträger
Binnenschiffahrt nlcht halt -
DieBinnenschlffahltcle¡DDRstelltsichtiasZiel'bislgg0dieTransport-
mengeum?MillionenTormenaufl45%zusteigern.EinewesentlicheQuelle
daf{ir v¡ircl die Zuna,hme cles 2lr-stunden*verkehrs - auch als tlu¡chgehen<Ier Ver-
kehr oder kurz lÞVerkehr bezeichnet - seín. obr¡ohl tlatlu¡ch vorra,ngig nur
efne exbensive Erv¡eiterung der täglichen Nutzung. von Transportmltteln ver-
bunden lst, ergeben sich jecloch geracle aus clieser auf das ldaxiÍua err¡eiter-
ten täglichen Navigationszeit elne Reihe von zu lösenclen Problenen, die be-
.sonclers verkehrstypisch sintl.
EinSchliisselproblemistdiernenschlichellahrnehmungsleistung.Siestößt
bereits in ãer Dunlelhei.t an leístungsgrenzen, die besonders ttann ilberschrit-
ten we¡tlen bzw. ihre t{irksamkeit a1s sichere lla}rrnehnn:ngsleistung verlieren,
wenn es in tlieser Phase des Tages clurch bestirrnte 1lJltterungseinflilsse zur
Elntrübung cler Sicht kottttnt.
Lösungen zur sicherung der l,lahrnehnung in der Dunkelheit stellen einer-
seits clie Befeuerung tler hlasserstraße uncl andererseits die Benutzyng von.
Scheinrverfern auf Birmenschiffen <Iar. Beicte f,ösrmgen wirken iedoch nur in'
Teilbereichen einer unei.ngeschränkten 2l+-ständigen Navigation. schon die ge-
rin8ste Eintrtibr:ng <ter sicht führt zur verschlechterung d.er sichtverhåiltnisse
unrl dannit recht schnell zu den Grenzen cler menschlichen llahrnehnungsleistung'
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Da,nit stelgt elne¡seits das Risiko für die Schlffsftihrung auch unter schwle-
rigsten Navlgationsbe¿lingungen clie Fahrtr. selbst auf die Gefahr eines Schiffs-
unfa1les, fortzusetzen unrl a¡rdererseits die Möglich]<eit d.es jederzeitigen Ab-
ruchs cler Fal¡rt. nas <la¡nit vorliegende nntscheidungsfeld eines Schiffsfüh-
rers Ïrlrlçt 1n jedem Fa)-1 negativ auf cien plailnäßigen ummterbrochenen 24-
stündigen Verkehr.
In dieser Situatlon bieten sich zuei lösungen an. Die eine iösung, cleren
praktische Ánwend.barkeít aufgruncl noch zu verbessernder technischer Parane-
ter.sehr cllfferenziert beurteilt wirtt,, liegt in d.er Verwend.ung von Ïnfrarot-
schelnwe¡fern auf Bir¡:enschiffen. Sie kann zukÍtnftig an Bedeutung Sewinnent
soll jecloch hier nicht weiter betrachtet werd.en. Die andere löswtg l,rird j-n
einer breiten Anwendung eines filr die Binnenschiffahrt Seeieneteir Raclarge-
rätes gesehen.
las RADAR - ratlio.<Ietecting and ranging - ist eine noch relativ iunge An-
wenclung von elelrtrornqgnetischen l{ellen für die Richtungs- und Entfernungs-
bestinunrng. Das trifft in erster linle auf die Verwendung in der Bi.nnen-
schiffahrt zu uncl hier speziell auf enge tr'Jasserstraßen nit "efativ geringenI{asserspiegel,breiten. Schon bald nach den ersten Versuchen rnit Jiner fär
Seeschiffe geelgneten Raclaranlage 1953 auf dem Rhein r¡urden einerseits di.e
navlgatlonserleichternilen Möglichkei.ten cles Raclars fitr die Binnenschiffahtt
erkannt uncl a¡rdererseits festgestellt, ttaß für die Binnenschiffahrt nur
elne thren speziellen Beclingungen Rechnung tragencle Radaranlage zur Anwen-
th:ng komren kann.
Sei.t 195? wird das sogenannte Fl-ußradar auf den verschiedensten Binnen-
sasse¡straßen in Europa eingesetzt. Hleraus leiteten sich ståindig neue und
unter Beritcksichtlgung der technisch-technologischen Möglicb.keiten Fortle-
rungen ¿u:I
- tlle Qualitätsparqrneter cles Geräts zur Erke4nbarkeit der'lfasserstandsbe-
dingungen sowie
- clie Kennzeichnung'der l{asserstraßen zur Kompensierung des zweiclir¡ensionalen
Bilcles
ab.
Zu eineÌ kompletten Flußraclaranlage gehört heute das eÍgentliche Radar
(Sencter, Empfåinger, Antenne, Bild.schirm) ein Gerät zur AnzeÍge der lfendege-'
schwindi.gkeít, ei-n Gerät zur Abgabe eines Drei-Ton-Si.gnals sowie ein lunk*
sprechgeråit. I'len¡r es auch gegenwärtig auf rlem internationalen ldarlcb sehr gute
Flußradara¡rlagen-gibt, so kar¡n sich eine solche llewertr¡ng - wie bereits er-
49
wähnt - nur auf eine deflnierte tlasserstraße beziehen. Hler gibt es noch e1n
weitee Felcl iler wlssenschaftllchen Tätlgkelt, um auch ftlr enge lfasserstraßen
ä1e BedingUngen heraugzua¡beiten, clie tlen Einsatz cles Ratlars sLnnvoll untl
ohne zusätzLiches Rlsiko eTnöglÍchen, dlle als trl(analraclara¡¡lage[ bezelchnet
Wertlen könnte. D1e blsherigen Erkenntnisse lassen clen Schluß zu, ¿laß slch
cler Einsatz eines"€Uten Radars - zu clen konkreten technlschen Pararnetern
sollen hier keine welteren Aussagen Senacht nertlen - voraus'esetzt, e1nè
Breite der I'aÌ¡rzeuge von 9 m wf¡d nlcht tiberschrltten, auf lfasserstraßen
- mlt begegnungsfreiem Verkehr bei llasserspiegelbreiten ab 24 m undl
- mit Gegenverkehr bei l{asserspiegelbreiten at 45 m
als sehr ntttzllch fttr cten D-Verkehr erweist. Hier bringt es tlen Effekt, daß
ttle Richtungs- untl s:tfernrmgsbestlmrnrng zu ruhenden oaer sich bewegenclen
zielen fast unabhär-rglg von Beeinträ,cht18ungen cler optlschen slcht clurchge-
fithrt wertten können. aus heutlger slcht slntl mlt dem Ei:nsatz des Radars 1n
der Blr¡renschiffahrt zwei r¡esentllche Vortelle verbunden:
1..cle¡ schlffsfflhrung wird clie Falst schon unter Serin8Eter slchtbeelnt¡åch-
tigung, elnschlleßllch Dunkelheit, erhebllch erlelchtert uncl
2. der schlffsverkeh¡ ist auch unter BetlLngungen urög11ch, unter alenen ohne
'Ratla¡ tlle Fah¡t håitte elngestellt werclen mflssen.
In beiclen FäIlen wlrkt d¿s unnlttelbar posLtlv auf à1e Ve¡kehrsgicheihelt
Zusa¡u¡enfassentt ka^rur tlavon ausgega¡rgen wetdlen, tlaß zur Durchf{thrung elnea
plaruräßigen untl relbungslosen 21+-stilntli.genr.ununterb¡ochenen Verkehrs, clas
Racla¡ eine wlchtige foraussetzung ist. Da konk¡ete Âbhän8lgkelten zwlschen
der Gftte eines Radargerätes, tlen nattirllchen Becllngrrngen elner tlasse¡straße ^
soÌrle der Größe unil tler Beschaffenhelt eines Binnenechlffs bestehenr muß alle
Auswahl des Ra,tlars sehr sorgfä1tlg vor6enormen wertlen. Ðle nachfolgenal ge-
nannten Schrltte können diesen Prozeß unterstlltzen:
1. .Aus¡¡ahl cler wasserstraße, auf tler eln entsprechentler Tra,nsportbecla¡f zu
reallsleren lst.
2. lTberprüfuns tler l{asserstraße auf Elgnung für dle Radarschiffahrt'
3. Auev¡aÌ¡] cles Ratlargerätes mlt den erforclerlichen teqhnlschen ?aranetern.
4. Ausrtlstung.tter Fghrzeuge nlt kompletten Raclara¡rlagen sowie einer ratla¡-
gerechten Kennzeichnung (ler llasserstraße einschlleßl1ch tler llerausgabe
von erforclerllchen Navlgatlonshllfen, z. B. Radar¿tlag.
Tlirtl 1n tlleser tleise verfal¡ren, so t?1tt auch cler erryarbete Doppelerfolg eln'
Dem Reetler bietet es ausgezeichnete Möglichkeiten zur Steigerung von Tra.nsport-
menge untl -leistung, uncÌ_<ler Verkehr auf tlen öffentllchen Blnnenwasserstraßen
kann reibungslos untl ohne Störungen durchgeflthrt werden.
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